Presse-Andacht August, 2016
Politiker? … find ich gut!
Herzlich willkommen im Sommerloch!
Tut auch mal gut. Es passiert sonst ja genug – gerade auch in der Politik.

Gut, dass Wähler und Gewählte eine Auszeit zur Besinnung haben. Der Sabbat, der heilige Abstand im Wochen- und im Jahresrhythmus ist gut. 

Mit Abstand erzählte ein Richter aus meinem Bekanntenkreis: „Ich würde nie in die Politik gehen. Da verdiene ich nicht mehr als im Richteramt und werde zugleich ständig öffentlich beobachtet. So etwas tu ich mir nicht an!“

Mit Abstand sprach ein befreundeter Pfarrer: „Im Vergleich zu heutigen weltpolitischen Ereignissen entstand der Erste Weltkrieg, der 10 Millionen Menschen in den Tod mitriss, durch eine Bagatelle. Unsere Politiker machen das mittlerweile sehr gut, wenn sie immer wieder die internationale Friedenspolitik in den Vordergrund stellen.“

Mit Abstand erklärte eine Politikerin, mit der ich eine Bildungsveranstaltung organisierte: „Politiker und Politikerinnen wollen oft gern differenzierter und vernünftiger sein. Aber dann werden sie nicht gewählt. Sie leiden darunter, dass Wähler und Gewählte nach einem gemeinsamen Muster handeln, das mir nicht gefällt.“
Mit Abstand betonte Martin Luther schon vor knapp 500 Jahren: „Gott kennt zwei Weisen, die Welt zu regieren: Einmal durch sein Wort der Gnade und der Vergebung. Und dann auch durch gute öffentliche Ordnungen des Regierens. Beide Regierweisen Gottes haben ein gemeinsames Ziel, nämlich soziales Leben und Frieden zu ermöglichen. Der Mensch schlechthin, sozusagen alle Menschen, stehen im Mittelpunkt der Liebe Gottes.“

Während wir uns auf das Reformationsjubiläum 2017 vorbereiten sollten wir uns auch daran erinnern lassen, dass Menschenrechte, Demokratie und Rechtsstaat eine Spätfolge der Glaubensfreiheit ist, die durch die Reformation ihre Wirkung entfalten konnte.

Politik hat eine Würde, ebenso Politikerinnen und Politiker wie Wählerinnen und Wähler. Würde könnte sowohl Stil als auch Inhalt aller Beteiligten prägen und uns zugleich daran erinnern: In einer offenen und demokratischen Gesellschaft kommen automatisch die Persönlichkeiten nach oben, die von eben dieser Gesellschaft getragen werden. Politische Prozesse sind immer auch gemeinschaftliche Erkenntnisgewinne. Einzelne und Gesellschaften können lernen. Sie tun es auch. Denn Gott hat es in seinen Regierweisen so eingerichtet. 
Politiker? Ich finde es beachtlich, dass es Menschen gibt, die sich für das Gemeinwohl einsetzen, auch wenn es sich finanziell nicht rechnet, und dabei Wege für alle suchen, die im demokratischen und rechtsstaatlichen Rahmen gangbar sind. 

Politiker? … find ich gut! Gott sei Dank, dass es sie gibt.

Ihr

Frank Witzel 
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